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Digitales
Schlangestehen

L Yichts zeichnete die deut-

N:',1iT'äTffi:xtlff
krieg mehr aus als das Schlange ste-
hen. Ob es beim täglichen Beschaf-
fungskampf um knappe Güter wie
Kaffee, Kohle oder Konfektion ging,
Sctrlange stehen war unvermeid-
lich. Besonders im Ostteil des ge-
teilten Landes war Schlange stehen
vor der HO an der Tägesordnung,
von humorvollen Bürgern gern,,so-
zialistische Wartegemeinschaft " ge-
nannt. Nach derWende ?inderte die
gemeinsame Überfl ussgesellschaft
vieles. Warteschlangen wrrrden sel-
ten. Heute mischt die Superlative
liebende Stadt Duisburg beim neu-
artigen digitalen Schlangestehen
wieder ganz vorne mit. Sei es, dass
man beimAmt um einenTermin
bettelt oder, dass man beim Ortho-
päden wegen akuter Schmerzen
nur online einenTermin in drei Mo-
naten erhält, man landet in einer
digitalen und später in der Praxis
nochmals in einer analogenWar-
teschlange. Doch wie rmrnderbar
das Schlangestehen neuerdings auf
dem kleinen neuen Rahmer Markt!
Der in feinem Tuch erschienenen
Kundschaft sieht man sofort Freu-
de am Schlangestehen an. Angebot
und Preise stimmen, und der emsi-
ge Gedankenaustausch zeig[ Hier
ist ein Super-Markt der Kommuni-
kation entstanden! \iVie solch analo-
ges Stehen in einer Glücksschlange
möglich wurde? Durch Privatinitia-
tive, wirklicti echte. HOS


